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Uferabschnitt Nördliche Gemeindegrenze bis «Rootfarb» 

Handlungsraum Natur und Landschaft 

Beschreibung Wunderschönes Naturufer mit ausgedehnten Schilfflächen und einzelnen 
Baumgruppen. Westlich vom Naturschutzgebiet bis zur Bahnlinie erstreckt 
sich Landwirtschaftsgebiet, ausgenommen das Wohnquartier im Süden an 
der Seewiesenstrasse. 

Westlich von der Bahnlinie liegt das Wohnquartier «Moosholz», westlich von 
der Romanshornerstrasse eine Reihe Gewerbebauten und dahinter wieder 
Landwirtschaftsgebiet. 

Ziele Die Ufer des «Hepbachs» an der Gemeindegrenze zu Salmsach sind ab 
Mündung bis zum Oberlauf und v.a. unterhalb der Kehlhofstrasse standortty-
pisch aufzuforsten und zu einer wertvollen Vernetzungsstruktur ins Hinterland 
zu entwickeln. 

Der ausgesprochen wertvolle und schöne Uferbereich ist angemessen und 
standortgerecht zu pflegen und zu erhalten.  

Der Veloweg ist wie schon in Salmsach näher ans Ufer zu verlegen. 

Massnahmen M 10.1: Ökologische Aufwertung «Hepbach» 

M 10.2: Veloweg teilweise verlegen  
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Abbildung 1: 

Blick auf die Schilfflä-
chen und das Natur-
schutzgebiet «Seewie-

sen». Im Hintergrund die 
Bahnlinie und rechts 
Bauten des Weilers 

«Kehlhof». Im Hinter-
grund links die katholi-
sche Kirche von 
Steinebrunn. 

 

 
 

 



 
  Handlungsraum H 10.2 

   

  Uferplanung Bodensee: Obersee 

PG Egnach   
 

Juni 2018, ARE  Seite 1 / 2 

 
 
 
 

Uferabschnitt «Luxburg» 

Handlungsraum Tourismus, Freizeit und Sport 

Beschreibung Der ufernahe Bereich dient der Freizeit und Erholung, der karg gestaltete Ba-
de- und der Campingplatz dominieren den Uferabschnitt. Das Gelände wurde 
einst teilweise mit Bauabbruch im See aufgeschüttet und die Ufer des Wiler-
bachs mit hässlich wirkenden Betonabbruchplatten befestigt. Das mit Stein-
klötzen gesicherte Seeufer und die nördliche Liegewiese sind kaum bestockt, 
die südliche Liegewiese umfasst einige Schattenbäume. Der Campingplatz 
besteht ausschliesslich aus Residenzplätzen, die von kleinen, teilweise exo-
tisch wirkenden Gartenanlagen umgeben sind. Nördlich vom Wilerbach und 
südlich vom Camping- und Badeplatz erstrecken sich grosse Naturschutzge-
biete am Seeufer. 

Weiter landseitig entlang dem Wilerbach befinden sich drei Bootshäfen sowie 
das Luxburger Schloss mit Parkanlage, an dessen südöstlichem Rand ein 
Wohngebiet erstellt wurde. Noch weiter im Südwesten liegt das Grundstück 
der ehemaligen Verzinkerei Zinctec, die ihren Betrieb im Frühjahr 2018 ein-
gestellt hat. 

Ziele Vordringlichstes Ziel sollte die Verbesserung der Wasserqualität des Wiler-
bachs sein, die den Badegenuss beeinträchtigt und zu Veralgung und Ver-
schlammung am Seeufer führt. Eine Uferrenaturierung wäre sinnvoll und soll-
te geprüft werden. 

Massnahmen M 10.3: Wanderweg teilweise verlegen 
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Abbildung 1: 

Blick auf den Badeplatz 

«Luxburg» mit dem 
Campingplatz im Hinter-
grund. Der Badeplatz 

liegt auf einer Abbruch-
deponie, das Ufer ist mit 
Steinklötzen und Beton-

platten befestigt. Rechts 
die Mündung des Wiler-
bachs. 
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Uferabschnitt «Luxburgerfeld» bis «Widihorner Riet» 

Handlungsraum Natur und Landschaft 

Beschreibung Der lange Uferabschnitt ist an nur wenigen Stellen verbaut und grösstenteils 
als Naturufer mit ausgedehnten Schilfgebieten erhalten geblieben. Die gros-
sen Schilfflächen sind an den Rändern teilweise mit Büschen und Baumgrup-
pen bestockt. Der nordwestliche Uferbereich steht als ca. 120 m breiter Strei-
fen unter Naturschutz. In diesem Gebiet liegt auch eine auffällige, im Bau-
hausstil 1933 erstellte Villa, für die ein Kanal durchs Schilf erstellt wurde, der 
das Bootshaus mit dem See verbindet. Im südöstlichen Bereich des Uferab-
schnitts schrumpft das schilfbestandene Naturschutzgebiet auf eine Breite 
von ca. 75 m, und hier liegt eine Reihe von Ferien- und Badehäusern, die alle 
einen Seezugang durchs Schilf haben. 

Zwischen der Naturschutzzone und der Bahnlinie hat es zwei Wohnquartiere 
sowie einzelne Wohnhäuser, die von Landwirtschaftsgebiet umgeben sind. 
Südlich von der Bahnlinie erstrecken sich bis Neukirch und die Arbonerstras-
se ausgedehnte Landwirtschaftflächen, die grösstenteils der intensiven Obst-
produktion dienen und von einzelnen Weilern und Siedlungen unterbrochen 
sind.  

Ziele Dem Schutz der Schilfflächen und der Minimierung der anthropogenen Schä-
digung kommt grösste Bedeutung zu. Bauten, Anlagen und Installationen so-
wie Ausbauten jeglicher Art sind im Schutzgebiet grundsätzlich unzulässig. 
Auch sollte die Gartengestaltung der Nähe zum Schutzgebiet angepasst so-
wie Exoten entfernt werden. 

Der stellenweise sehr lückigen Bestockung mit Büschen und Bäumen entlang 
der landseitigen Begrenzung der Schilfflächen sollte mehr Beachtung ge-
schenkt und aufgeforstet werden, um den landschaftlichen Eindruck aufzu-
werten und die Schilfflächen vor Einflüssen vom Land her besser abzuschir-
men. 

Das Landwirtschaftsgebiet südlich der Bahnlinie ist durch Anlagen der inten-
siven Obstproduktion geprägt. Es sollten Möglichkeiten einer landschaftlichen 
Aufwertung durch Pflanzungen von Hochstammobstbäumen, Hecken und 
Baumgruppen geprüft werden. Vereinzelte Reste von Hochstamm-
Obstgärten sind noch vorhanden und könnten wieder fortentwickelt werden. 

Massnahmen M 10.3: Wanderweg teilweise verlegen 

M 10.4: Aufwertung Schilfgebiet im Gebiet «Luxburg – Wiedehorn» 

M 10.5: Landschaftliche Aufwertung entlang von Velo- und Wanderweg 
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Abbildung 1:  

Der nordwestliche Be-
reich des Uferabschnitts, 

der durch grosse Schilf-
flächen und einer lücki-
gen Bestockung geprägt 

ist. Rechts eine 1933 im 
Bauhausstil erstellte Vil-
la, links das Wohnquar-

tier in der «Rudwies». 

 

 
 

Abbildung 2: 

Blick auf das mit Schilf 
bestandene und lückig 

bestockte Ufer im Gebiet 
«Weierwese». Im Hin-
tergrund der Weiler 

«Buch». Auffallend die 
mit Hagelnetzen ausge-
statteten Obstprodukti-

onsanlagen. 
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Abbildung 3: (1953) 

Der östliche Bereich des 

Uferabschnitts im Gebiet 
«Bachagger / Widihorner 
Riet». Im Vordergrund 

hinter dem Schilf eine 
Reihe von Bade- und Fe-
rienhäuschen. 
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Uferabschnitt «Wiedehorn» 

Handlungsraum Tourismus, Freizeit und Sport 

Beschreibung Das «Strandbad Wiedehorn» mit Freizeitanlagen und Restaurant «Seehuus» 
prägen den Uferabschnitt. Der Uferbereich ist kürzlich zum urbanen Flachufer 
umgestaltet und ein langer Badesteg neu erstellt worden. Hinter der Bahnlinie 
befindet sich der «Campingplatz Seehorn», der kürzlich erweitert und gemäss 
ökologischen Kriterien vorbildlich umgebaut worden ist. Direkt hinter dem 
Campingplatz liegt der «Landgasthof Seelust». 

Südwestlich von der Romanshornerstrasse erstreckt sich Landwirtschaftsge-
biet, in dem sich ein kleines Waldstück («Sangehölzli») erhalten konnte. 

Ziele Das «Wiedehorn» stellt mit dem Standbad, dem Campingplatz und den gast-
ronomischen Angeboten eine wichtige touristische und Freizeitattraktion dar, 
die unbedingt zu erhalten und gemäss ökologischen Kriterien weiter zu ent-
wickeln ist. Wichtig ist auch eine ausreichende Fläche für Zelte (Tagesplätze) 
auf dem Campingplatz sowie die Gastronomie am See («Seehuus»). Der Ba-
desteg sollte ganzjährig für die Öffentlichkeit frei zugänglich sein. 

Massnahmen M 10.7: Touristische Einbindung des restaurierten Barrierenwärterhäus-
chens am Wiedehorn 
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Abbildung 1:  

Blick auf das «Strandbad 

Wiedehorn» mit dem 
Badesteg (links) und 
dem pavillonartigen Res-

taurant «Seehuus» (Mit-
te). Ganz weit im Hinter-
grund links der Säntis. 
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Uferabschnitt «Widibüel» bis «Oberwese» 

Handlungsraum Natur und Landschaft 

Beschreibung Der Uferabschnitt ist von einer ausgedehnten Gartenanlage mit einer Reihe 
von Ferien-, Bade- und Gartenhäuschen («Widibüel») sowie einer grosszügi-
gen, gepflegten Parkanlage einer Landvilla im Fachwerkstil mit Badehäus-
chen («Oberwese») geprägt. Im Westen und Osten sind grössere Schilfflä-
chen erhalten geblieben, im mittleren Bereich wurde aber um 1980 eine lange 
hohe Ufermauer erstellt, um das seit den 1950er-Jahren im Schilf aufgeschüt-
tete Land zu stabilisieren. Die ehemals durchgängig vorhandene Schilffläche 
grenzte früher direkt an Wald, der nach wie vor vorhanden ist. Südlich vom 
Wald beginnt weitläufiges Landwirtschaftsgebiet. 

Ziele Die hohe, senkrechte Ufermauer stellt eine Belastung für die ihr vorgelagerte 
Flachwasserzone dar und sollte in angemessener Weise abgetieft und in ein 
Flachufer umgebaut werden. Eine andere Variante könnte eine leichte Vor-
schüttung und Bepflanzung mit Schilf sein, das in den ersten Jahren vom 
Wellenschlag geschützt werden müsste, um anwachsen und sich entwickeln 
zu können. Es könnten auch standorttypische niederwüchsige Weiden ge-
setzt werden. 

Die auf ehemals aufgeschüttetem Terrain erstellten Gartenanlagen am See-
ufer des («Widibüel») sollten landschaftlich wieder einem für den Standort ty-
pischen Zustand angenähert werden. Mehr Begrünung und mehr standortty-
pische Bepflanzung, Entfernung von Exoten und Neophyten. Anlagen und In-
stallationen auf ein Minimum reduzieren, keine neuen Bauten zulassen. 

Entlang vom Veloweg ist südlich eine Baumreihe resp. Baum- und Gebüsch-
gruppen mit Grünstreifen zur Beschattung desselben und landschaftlichen 
Aufwertung anzulegen. 

Massnahmen M 10.7: Landschaftliche Aufwertung entlang des Velo- und Wanderweges 

M 10.8: Uferrevitalisierung «Widibüel» 
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Abbildung 1:  

Blick auf die Ferien- und 
Gartenhäuseranlage im 
«Widibüel», die auf ei-

nem seit den 1950er-
Jahren im Schilf aufge-
schütteten und um 1980 

mit einer Ufermauer ge-
sicherten Terrain steht. 
Im Hintergrund der Wald 

der ursprünglichen Ufer-
bestockung. 

 

 
 

Abbildung 2:  

Blick auf den mit Schilf 
bestandenen und schön 
bestockten Uferbereich 

an der östlichen Ge-
meindegrenze von 
Egnach. Im Vordergrund 

das Badehaus, das zeit-
gleich mit der im Hinter-
grund sichtbaren Land-

villa 1927 erstellt worden 
ist. 

 

 

 
 

 


